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Lehrsatz 22. Wenn auf der geraden Linie AB, eine andere BD senkrecht
und eine zweyte AC schief aufsteht, so dass der spitze Winkel BAC nach

der Seite jenes Perpendikels zu liegt, so müssen BD, AC ...
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Anm 'srkung . Diefcn Satz der bey Euklid und Le Gm-
in fehlt, habe ich aus Simffan entlehnt , den Beweis aber fclbft
gefühlt, , da Simpfon die Hauptfac 'he , 'Ms BC , EF auf einerley |
Seite des Perpendikels fallen muffen , nicht darthut , wozu ihm |
Sätze , wie die beym löten Lehrfatz nachgetragnen , fehlten . Dafs I
dicler Satz übrigens allein unter der beygefügten Bedingung gilt, I
erhellt aus dem Beweife. Denn nur unter diefer Bedingung ift es I
nothwendig dafs die Ichiefftehenden Linien BL , EF , beyde auf £
einerley Seite des Perpendikels Hegen und fich decken . Ohnedem
könnten fie wieBL , E'F auf entgegengefetzten Seiten des Per¬
pendikels liegen , und dann würden fie ihrer Gleichheit ungeach¬
tet nicht zuümmenfnllen . Die Deckung blieoe alfo ohne jene'
Bedingung zweifelhaft . — Wie , wenn zwey Linien als Seiten
eines Dreyecks , und ein ihnen gegenüberstehender Winkel gegd
ben find, dasDreycck zu finden ift , lehrt Aufg . io.

d. U.

L E H RS A T Z ' 2Ii

Eig.jr . Zwey grade Linien AC, BD, welche auf cum
*E.14. dritten AB Jenkreckt flehn*, find parallel, d. h. tref-
*E 15f m " ie zuj ammm ■> fi wert ifcwtfie auch verlängert*.

Denn gefetzt de träfen in irgend einem Punkte 0
*E, 10. oberhalb oder unterhalb der Linie AB zufaaimen * ; fo

hatte man einen Punkt O , von welchem zwey ver-
fchiedne Perpendikel OA , OB noch derfeiben graden

* 1?. Lini 2 AB giengen , welches unmöglich jfi *.

[Hieraus - erhellt die Möglichkeit patallaler Lfc
Kien . — Die 15t* Erklärung gehörte alfo hierher .] ;

LEHRSATZ 22.

Tig. js. Wenn auf der graden Linie AB, eine andere SD
finkrecht und eine zweijte AC fchief aujfieht, fo daß
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der fpitze Winkel BAC nach der Seite jenes Perpendi¬
kels zu liegt, fo miiJJ'eiiBD, AC genug[am verlängert
[an der Seite der AB, auf welcher der fpitze Winkel
liegt] zvfammen treffen.

Aus verfchiednen Punkten F , C , P , der fchief-

■flehenden Linie AC feyen auf AB die Linien FG , CM,

PN fenkreclit gezogen.

Diefe Perpendikel fallen insgefammt auf die Seite

der AC , auf welcher der fpitze Winkel liegt * , d. u ^ .Z.e.

der Vorausfetzung nach insgefammt nach der Seite

desPerpendikels BU . Die Punkte G, M , N in welchen

fie auf die AB aufftehn , können nicht mit dem Punkte

A zufammenfailen , weil BAC kein rechter Winkel ift.

Eben fo wenig können fie in der entgegengefetzten

Verlängerung AL der Linie AB liegen . Denn fonft

müfste das im Punkte , A auf AB errichtete Perpendikel

AE von diefen Perpendikeln durchfehnitten werden,

(wiez. B. von FH in K) * , und dann waten von dem «Gr, 8.

Durchfchnittspunkte ( K) zwey veri 'chiedne Perpendi¬

kel auf AL vorhanden ( KA , KH ) welches unmöglich

ift * : folglich muffen die Punkte G , M , N in der Li- IS
nie AB von A nach B zu liegen.

Grade aus denfelben Gründen mufs , wenn AC

gröfser als AF ift , auch der Punkt M von G nachB zu

in der Linie AB liegen . Sollte er mit G zusammen¬

fallen , fo ftünden in G auf AB zwey verfchiedne gra¬

de Linien GF , GC fenkrecht , welches unmöglich ift * . *l Z s _

Sollte er in die entgegengefetzte Seite der AB fallen,

fo würde das Perpendikel aus C das Perpendikel FG

durchfehneiden , und aus einem Punkte aufserhalb der
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AB auf ihr zwey verfchiedne Perpendikel vorhanden
feyn , welches eben fo wenig möglich ift . Folglich
mufs der Punkt M von G nach B zu fallen , fo dafs
AM gröfsfir als AG ift.

Wenn man alfo auf AC ftets in gröfsern Entfernun¬
gen Punkte nimmt , und aus ihnen . fenkrechte Linien
auf AB zieht , fo fällt der Punkt wo lie auf AB aufftehn, I. Iimmer weiter und weiter von A ab . In diefem Wachs.
thum der Entfernungen AG , AM , AN Gränzen an¬
nehmen zu wollen , würde ungereimt feyn . Denn
gefetzt man wollte behaupten irgend eine der fenkrech-
ten Linien z. B. CM fey die letzte , folglich die , deren
Fufspunkt M am weiteften von A abftünde , fo liefse
lieh allemal , auf die Art , wie es hier gefchehn ift , dar-

*5q . 3. fehun, dafs wenn man die AB verlängert * , ein aus ir¬
gend einem Punkte P der Verlängerung auf AB gefäll¬
tes Perpendikel PN in einer Entfernung AN , die gro-
fser ais AM ift , aufftehn miifste ; einKeiultat , welches
der Annahme , dafs CM die letzte am weiteften von A
entfernte fenkrechte Linie fey , widerfpricht.

Folglich ftehn auf AB in jeder beliebigen , noch
fo grofsen Entfernung von Punkte A Perpendikel , die
aus einem Punkte der AC gefällt find , auf : folglich
auch in der En tfernung -AB , und hier mufs das Perpen¬
dikel mit der fenkrechten Linie BD zufammenfallen,
da in einem Punkte B einer graden Linie nur ein ein-

'I . Z.2. ^ S« Perpendikel auf diefe Linie möglich ift * : folg¬
lich müffen die Linen AC , BD genugfarn verlängert,
in irgend einem Punkte zufammentreffen , und zwar
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in der Seite der AI! , auf welcher der fpitze Winkel

BAC liegt.
[Anmerkung . Diefes ift der Fundamentalfatz in der Lehre

m dtnl'arallellinien , dcfl'en Beweis, wie ihn Le Gendre führt , ich

«fdas Vorfheilhaftefte darzuftellen,und , (wie man aus den Citatert

fehn kann) durch FJnfchaltung früherer von Le Gendre übergange¬

ner Sätze in das Syftem, ich noch beffer zu begründen gefucht habe.

Aus diefem Satz« folgt der £4ite Lehrfarz , deffen Beweis , wie

esfcheint, Euklid für unmöglich hielt , und den in der That noch nie¬

mand, fo viele Wege man auch eingefchlagen hat , elenientärifch und

völlig bindend dargethan hat. Hr . Le Genirc würde frch daher

ein bleibendes Verdienft um die Geometrie erworben haben , wenn

der hier mitgetheilte Beweis biedend und ohne Lücke wäre , und

fleh dagegen nichts anders einwenden liefse , als was Le Gendre

lelbft in einer Anmerkung erinnert , dafs die Idee des Unendli¬

chen dabey mit ins Spiel komme ( welches , wenn es nur auf ge¬

hörige geometrifche Art gefchieht , nicht tadelnswürdig feyn,

könnte). Ich glaube aber an Hr . Lt Geudres Beweis zweyerley

ausfetzen zu muffen.

Erßens wird im indirecten Beweife im Erden Abfatz unbe-

wiefen behauptet , dafs die als fenkrecht angenommene FH das

Perpendikel AE durchfehneiden müffe ; eine Lücke die jedoch

'eicht auszufüllen ift , wenn man nur die von unferm Verfaffcr

Vergangnere.Sätze vom Schneiden der Linien den Principien der

Geometrie zufügt , wie ich das zu thun verfucht , und deshalb

äutGvundfatz8 verwiefen habe.

Zmytens, und das ift die Hauptfache , fhut diefer Beweis

zwav überzeugend dar , dafs , falls es in der Verlängerung einer

graden Linie keine Grarizen giebt , (und dafs es die nicht gebe

liegt in Forderung sj es auch kein letztes Perpendikel aus Punk¬

ten der AC auf AB geben könne. Allein daraus folgt keineswegs,

wie im dritten Abfatz ftillfchweigend angenommen wird , dafs es

» dw Entfernung jener Perpendikel vom Punkte A keine Grämt

geben könne. Denn es wäre vielleicht doch denkbar , dafs bey
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gleich weit entfernten Punkten auf der AC , die Perpendikel aufM
immer weniger von einander abftünden , und ihre Entfernung»
vielleicht in einer geometrifchen oder andern unendlichen Reibe dit
e\nc endliche Summe hat , abnehmen könnten , da denn für gewili
Entfernungen der BD, die ACfich Ihr affymptotifch nähern würdt,
ohne fie je zu erreichen . In diefem Fall wärejcivar eine Grans
in der Entfernung jener Perpendikel vom Punkte A auf der Iii*
AB vorhanden , über die heraus für jede Entfernung von A keil
Perpendikel aus einemPunkte <in der AC die AB mehr duchfes":
te , allein dem ungeachtet gäbe es kein letztes Perpendikel,weis
bey allen Annäherungen ohne Ende keinen letzten Zuftand giebt.
Es fcheint daher etwas übereilt zu feyn , wenn Hr . Le Gen«1«• 4
im vierten Abfatz aus dem was dargethan ift ( d. h. daraus
es kein letztes Perpendikel giebt ) unmittelbar folgert , dafs i«
jeder noch fo grofsen Entfernung von A ein Perpendikel auffiele;
eine Folgerung die nur dann gültig wäre , wenn er dai'gcd»
hätte , dafs es in der Entfernung der Durchfchnittspunktc derPer-
pcndikel auf der Linie AB , vom Punkte A an gerechnet , fei«
Griinze giebt . So lange er uns diefes nicht beweift (und Ali
möchte auf dem Wege , den er einfehlägt , kaum möglich feyn)
können wir feinen Beweis nicht als bindend erkennen , fondem
muffen ihn , fo viel Scharffinn er übrigens verräth , den nid]
ganz geglückten Verfuchen die Schwierigkeit in der Theorie dtf
ParaUellinien zu heben , beyzählen . Unfcrm Lefer wird er w-
mgfteivs dazu dienen , dafs er einfieht , worauf die Schwierigkeit
bey diefem Satze beruht , welches mehreren , die fich mit diel«
Theorie befchäftigt haben , nicht fcheint recht deutlich gewefeti
zu iV/n. —- Ueber die Verfuchc die Theorie der ParaUellinienI
tuf einem andern Wege zu begründen , fehe man die erfte untert
den Bemerkungen , welche dielen Elementen angehängt find.

d. V,
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LEHRSATZ 23 . k
•Fig.js.-. Wenn ziuey grade Linien AC, BD mit ein»

hnj ritten AB zweij innere Winkel *" CAB, Jß *
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